
 

 

 

 

Qualitätsmanagement und  

Beschwerdemanagement  
Die kontinuierliche Entwicklung der Qualität in 
unserer Einrichtung ist uns wichtig. Daher be-
treibt unsere Einrichtung das Qualitätsma-
nagement nach ISO 9000. 

In diesem Qualitätsmanagement ist auch das 
Beschwerdemanagement verankert. Durch 
dieses System erhalten Eltern, Kinder und pä-
dagogische Fachkräfte die Möglichkeit, ihre 
Meinung zu äußern und darin die Qualität un-
serer Kindertagesstätten kontinuierlich zu ver-
bessern. Gelebt wird dieses u.a. durch die Be-
teiligung von Kindern in Kinderkonferenzen. 

Eingewöhnung 
Die Eingewöhnung des Kindes in die Einrich-
tung erfolgt nach dem „Berliner Modell“ nach 
INFANS. Hier stehen die Bedürfnisse und das 
Wohl des Kindes im Mittelpunkt. Durch dieses 
Eingewöhnungskonzept soll das Kind eine 
verlässliche Bindung und Beziehung sowohl 
zu den Fachkräften als auch zu den Kindern 
aufbauen.  

Partizipation  
Kinder begleiten heißt ihnen etwas zuzu-
trauen und zuzumuten. Die Partizipation grün-
det auf einem respektvollen Umgang zwi-
schen den Kindern und den pädagogischen 
Fachkräften. Daher nehmen die Kinder an 
verschiedenen Entscheidungen im KiTa-Alltag 
teil und äußern ihre eigenen Ideen, Wünsche 
und Bedürfnisse, z.B. in regelmäßigen Kinder-
konferenzen. Sie vertreten gegenüber ande-
ren ihre Meinung und lernen die demokrati-
schen Grundwerte kennen. Dadurch entwi-
ckeln sie sich zu mündigen Bürgern.  

 

 

 

  

Sprache  
Die sprachliche Entwicklung ist der Schlüssel 
zu allen Bildungsbereichen. Eine zentrale Auf-
gabe der pädagogischen Arbeit stellt daher die 
Begleitung der Sprachentwicklung dar. Die 
Sprachförderung findet in gezielter und alltags-
integrierter Sprachbildung statt. Bei Bedarf bie-
ten wir außerdem auch spezifische Sprachför-
derung in Kleingruppen an.  

Eltern 

Die Elternarbeit in unserer Einrichtung ist ge-
prägt durch gegenseitige Toleranz und Wert-
schätzung. Wir sehen die Eltern als Bildungs- 
und Erziehungspartner an. Daher ist uns der 
kurze gemeinsame Austausch in Tür- und An-
gelgesprächen wichtig. In diesen können alltäg-
liche Situationen aufgezeigt und gemeinsam re-
flektiert werden. 

In Entwicklungsgesprächen werden Eltern aus-
führlich über den Entwicklungsstand ihres Kin-
des informiert.  

 

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

städtischer Kindergarten  

Spatzennest 



 
 
 
 
 
 
 
 

Unser Bild vom Kind  
Die Kinder… 

 Fühlen sich sicher und geborgen 

 üben soziales Verhalten und bringen einan-
der Achtung und Verständnis entgegen 

 können zunehmend selbstständig ihren All-
tag bewältigen  

 eignen sich Sachwissen und Sachkompe-
tenz an 

 entdecken ihre Kreativität, Phantasie und 
Vorstellungskraft als Bereicherung für ihr 
Leben  

Unser Handlungskonzept  
Wir setzen in unserer Bildungsarbeit den Orien-
tierungsplan für Bildung und Erziehung in ba-
den-württembergischen Kindergärten und wei-
teren Kindertageseinrichtungen um.  

Wir greifen die Situationen der Kinder auf und 
richten unsere pädagogische Arbeit nach dem 
Konzept des Situationsansatzes aus.  

Unser pädagogisches Handeln  
Kinder sind neugierig und wollen lernen.  

Wir bieten Kindern eine Umgebung, in der sie 
ihrem Forschungs- und Lerninteresse nachge-
hen können und angeregt werden, sich mit viel-
fältigen Themen auseinander zu setzen.  

Der Bildungsauftrag ist Grundlage unserer Pla-
nung, die alle Bildungs- und Entwicklungsberei-
che umfasst. 
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„Nicht das Kind soll sich der Umgebung an-

passen. Sondern wir sollten die Umgebung 

dem Kind anpassen“ Maria Montessori (1870-1952)   

 

Unsere Geschichte  
Unser Kindergarten liegt am Rande von 

Bihlafingen. Wir sind eine 3-gruppige städtische 

Einrichtung und bieten Platz für alle Kinder von 

2-6 Jahren.  
Für alle städtischen Einrichtungen gilt: 

Unsere Einrichtungsleitungen  
Die Leitung trägt die Verantwortung über die je-

weilige Einrichtung. In enger Zusammenarbeit 

mit den pädagogischen Fachkräften und dem 

Träger entwickeln und leben sie das pädagogi-

sche Konzept ihres Hauses. Sie agieren situa-

tionsorientiert und sind offen für die Wünsche 

und Interessen der Kinder, der Eltern, des 

Teams und des Trägers.  

Unsere pädagogischen Fachkräfte  
Wir pflegen eine respektvolle, achtsame und 
wertschätzende Haltung. Die gute Teamarbeit 
in unseren Einrichtungen ermöglicht uns einen 
Rückhalt in unserer pädagogischen Arbeit. 

Wir bauen unsere Fähigkeiten und Kenntnisse 
kontinuierlich durch Fortbildungen, Weiterbil-
dungen und Fachlektüren aus. Wir handeln si-
tuationsorientiert und beziehen in unseren Ent-
scheidungen die Ressourcen der Kinder mit ein. 

 

 

  

 

 

Kooperation  

Zusammenarbeit zwischen  

Kindergarten und Grundschule 
Der Übergang vom Kindergarten in die 
Grundschule ist für das Kind eine Herausfor-
derung und zugleich eine Entwicklungsauf-
gabe. 

Gelingt es dem Kind diese Aufgabe erfolg-
reich zu bewältigen, wächst es an diesen An-
forderungen. Daher ist für uns eine Koopera-
tion mit der Grundschule sehr wichtig. In die-
ser können erste Kontakte geknüpft und 
dadurch der Übergang erleichtert werden.  

Zusammenarbeit mit 

Kooperationspartnern  
Wir kooperieren zum Wohl des Kindes in Ab-
sprache der Eltern mit geeigneten Fachkräf-
ten (z.B. Frühförderung).  

Um die bestmögliche Entwicklung jedes ein-
zelnen Kindes zu unterstützen, haben die Ein-
richtungen ein großes Netzwerk an Koopera-
tionspartnern aufgebaut. Außerdem nutzen 
wir auch Angebote in unserer Umgebung. 

 

  

 


